
 Die Toblacher Waffer-

icheide zwifchen Bontus und

Adria, dem Nienz-Etjch- und

dem Drau-Donau=Gebiet

Liegt auf der ziemlich eintöni=

gen fjumpfigen Hochebene

de Toblacherfeldes (1.204

Meter), wo fich unmittelbar

unter einem weithin ficht-

baren rothen Sreuze die

Drau oftwärts, die Nienz

weitwärts wendet, um man

das ganze Vufterthal zu

durchfließen, ein herrliches

Thal, das uns Dank feinen

zahlreichen Wendungen mit

jedem Schritt ein neites

Bild vor Augen zaubert,

eines großartiger oder lieb-

ficher als das andere; zu

beiden Seiten öffnen ich Runtelftein.

prächtige Hochthäler, deren

romantische Gründe vielfach Ichon im Hauptthal fichtbar find und manchen bequemen

Heeresftraßenpilger zu fich Hinaufloden auf die mühfeligen Alpenpfade.

Der erfte DOrtift Toblach, wo man bereits von der Straße aus eimen jehr

günftigen Einblie in den wildzerriffenen Hintergrund des Höllenftein-THals mit jeinen

Dolomiten erhält. Weitwärts folgt am Bade Maiftadt vorüber Niederdorf, die Kopfftation

für den Beluch des Pragjerthals, ein Glanzpunft diefer Gegend. Der Weg dahin

theilt fich bei Hofftadt, vechts führt er im Walde nach Neu-PBragd und am Fuße des

See- (2.808 Meter) und Nofkofl (2.588 Meter) zu demin ftiller Einfamteit prächtig

gelegenen Pragfer Wildfee, Linfs aber geht e8 nach dem in vajchem Aufihwung begriffenen

Alt-Prags mit den Koloffen des Sarnfofl und des Dürrenjtein (2.836 Mieter). Nahe der

Einmindung des Gfieherthals, das als Heimatsftätte Soachim Hafpingers, des Kampf-

genoffen Hofers, einen Namen fich erworben hat, erjcheint dev hübjch gelegene Fleden

Welsberg, deffen gleichnamiges Schloß, fowie die Burg Thurmdrüben an Der vomantijchen

Gebirgsfchlucht prangen. — Bei Dlang, einem langgejtredten Fleden am Zuße des

    


